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St. Petersburg hat etwa 5 Millionen Einwohner. 

Mit dem Zugang zur Ostsee verschaffte sich Zar Peter der Große das sogenannte „Fenster nach 

Europa“. Die Mündung der Newa in die Ostsee war ein Sumpfgebiet. 1703 begann der 31jährige 

mit dem Aufbau der Stadt. Die ersten Bauwerke waren eine Festung und Werft, um den Zugang zur 

Ostsee und den Handel mit dem Westen voranzutreiben. Bei der Stadtgründung befahl der Zar etwa 

350 adlige Familien sich in Petersburg niederzulassen. 1711 begann er mit dem Bau des  

Winterpalastes, der späteren Eremitage. 1714 mit dem Peterhof, der Sommerresidenz. Als Zar Peter 

I. 1725 im Alter von 53 Jahren starb, zählte die neue Hauptstadt bereits 70.000 Einwohner. 

Petersburg hatte sich zum wichtigsten Handelszentrum des Russischen Reiches entwickelt. Die 

Modernisierung der Armee, der Aufbau der Flotte und mit dem Sieg 1721 gegen die Schweden 

waren die 21jährigenkriegerische Auseinandersetzung beendet und Russland zu einer der 

bedeutenden Nationen geworden. Auf seinen Reisen durch Europa lernte er Land, – Leute und 

Technologie kennen; er versuchte sein Land in seinem kurzen Leben auf westlichen Standard 

auszurichten. Unter anderem  reiste er in seinen jungen Jahren  inkognito nach Holland, da dieses 

Land über eine der modernsten und schlagkräftigsten Schiffsflotten der Welt verfügte. Er ließ sich 

als  Zimmermann anheuern, um den Schiffsbau zu erlernen. 

 

Zar Peter ernannte die Stadt zur Hauptstadt des Russischen Kaiserreiches und bis zu einem kleinen 

Intermezzo von 1728- 1732 blieb die neue Metropole Hauptstadt bis 1918. 

 

1703 Bau der Peter- Paul- Festung 

1712 St Petersburg wird Hauptstadt des Russischen Reiches 

1914 zu Beginn des I Weltkrieges in Petrograd (russ. Peterstadt) umbenannt  

1924 zu Ehren Lenins in Leningrad umbenannt 

1991 Leningrads Bevölkerung entscheidet sich zur Rückbennung in St. Petersburg. 

   

 Zu den größten Gebäuden der Stadt gehört die Eremitage und zählt neben dem Pariser Louvre und 

dem New Yorker Metropoliten of Art Museum zu den größten Kunstmuseen der Welt. 

Mit 2300 Palästen, Prunkbauten, Schlössern, Adelspalästen, Denkmälern, Brücken usw. entwickelte 

sich St. Petersburg zu einem einzigartigen Gesamtkunstwerk und die historische Innenstadt ist 

Weltkulturerbe der UNESCO. 

 

 
 

Der Winterpalast   

 

Der Winterpalast war die Hauptresidenz der russischen Zaren in St. Petersburg. 

1711 begann Peter der Große mit dem Bau des ersten „Palais“, das er 20 Jahre später durch einen 

Neubau ersetzte. Nach dem Tod ihres Vaters beauftragte Zarin Elisabeth den russischen Architekten 

Fancesco Rastrelli mit einem Neubau, da ihr an dem Gebäude eine „außerordentliche und 

aufsehenerregende Prächtigkeit“ fehlte. 

Nach dem großen Brand an Weihnachten 1837 (es brannte 2 Tage) ordnete Zar Nikolaus I die 

Wiederherstellung an, und öffnete 1852 die Gemäldesammlung des Palastes auch für die 

Allgemeinheit. Teile des Winterpalastes blieben der Zarenfamilien vorbehalten, die sich ab 1888 

nur noch sehr selten dort aufhielten.  

 

 



Eremitage 

 

Hierher  zogen sich die Zaren vom politischen Alltagsgeschäft zurück, um sich mit Kunst zu 

umgeben und zu erholen. 

Die Eremitage ist ein Gebäudeensemble, bestehend aus: 

Kleine Eremitage, Alter Eremitage, dem Eremitage Theater, der Neuen Eremitage und des 

Winterpalastes.  

Die eigenständige Kunstsammlung wurde von Kaiserin Katharina II gegründet. Sie, die 

leidenschaftliche Sammlerin, wollte damit auch den hohen kulturellen Stand ihres Reiches 

hervorheben. 

Unter Alexander I bis Zar Nikolaus II wurden nicht nur weitere Sammlungen aufgekauft, sondern 

auch mit russischen, orientalischen Kunstwerke und archäologischen Fundstück erweitert. 

Die aus 1000 Räumen bestehende Eremitage beherbergt mehr als 3 Millionen Exponate, von denen 

ständig etwa 65 000 Kunstobjekte ausgestellt sind. Dazu kommen regelmäßig Sonderausstellungen 

zu verschiedenen Themen. 

Die Besichtigungswege sind mehr als 11 Kilometer lang und selbst wenn man sich nur die Gemälde 

von Rubens, Rembrandt, Raffael, Velaquez usw. und die moderne Kunst eines Monets, Gauguin, 

Matisse oder Picasso anschauen möchte, sollte man viel Zeit mitbringen. 

Jordantreppe, Haupttreppe in der Ermitage  

Baumeister: Bartolomeo Francesco Rastrelli (1700-1771) 

Bauzeit: 1754-1762  

Eine originale Wiederherstellung von Wassili Stassow nach dem Brand von 1837 
 

Die Treppe platzierte er so, dass vom Vestibül die ersten Stufen in Erscheinung treten und im 

weiteren Verlauf auf dem zweiten Podest die Statue  „Herrscherin“  jeden Besucher in den Bann 

zieht. Hat man den Treppenraum erreicht, so ist diese von Licht überflutet und strahlt in goldenem 

Glanz.  

 

  
 

 

 

Antrittsarme: 11 + 15 Stufen, Steigung 10 cm, Auftritt 34 cm, Breite 600 cm 

3. Arm: 2x 20 Stufen, Steigung 10,5 cm, Auftritt 34 cm, Breite 600 cm 

4. Arm: 2x 14 Stufen, Steigung 10,5 cm, Auftritt 34 cm, Breite 600 cm 

5. Arm: 2x 19 Stufen, Steigung 10,5 cm, Auftritt 34 cm, Breite 600 cm 

Material: Weißer Carrara Marmor 
 

Der Antrittsarm mit der Herrscherin im Hintergrund 



 
 
Der zweite Arm mit einer Stufenfolge von 20 Steigungen 

An dem Werk waren russische Formbildner, Schnitzer, Vergolder und Meister, die den Carrara 

Marmor bearbeiteten, beteiligt. Sie verwirklichten die schöpferische Phantasie Rastrellis in Stein, 

Holz und einfachem Gips.  

 

 
 

Ein Blick auf das Zwischenpodest 

 

 

Im 18. Jhd. wurde die Treppe Botschaftertreppe genannt,  im 19. Jhd. in Jordantreppe umbenannt. 

In Erinnerung an die Taufe Christi am Jordan zog im Januar, von dieser Treppe ausgehend, ein 

festlicher Prozessionszug zum Newa-Fluss.  

 

 
 

 

Die Verziehung  der Stufen, des Krümmlinges,  die Profilierung des Handlaufes und der Wangen im Bereich 

des Eckpodestes sind sehr gut aufeinander abgestimmt 



 

Baluster, deren Bauchlage im oberen Teil zugeordnet ist gehören zum Stilbereich des Louis-seize, 

(1760 – 1790) dem stilistischen Übergang zum Klassizismus. Kennzeichen sind geometrische sowie 

dezent- naturalistische Applikationen wie Blumenkörbe, Zweige, Vögel, Fruchtgehänge und 

Girlanden.  

Haupt- oder Paradetreppe der Neuen Eremitage, auch Nikolaustreppe genannt 

 

 
 
Nach dem großen Brand in der Eremitage von Weihnachten 1837  besuchte Zar Nikolaus I 1838 den Bayerischen  

König Ludwig I in München  und besichtigte dessen imposante klassizistischen Bauwerke. Fasziniert von der Alten 

Pinakothek, bat er den König den Oberbaurat Leo von Klenze nach St. Petersburg reisen zu lassen, um ihn bei der 

Neugestaltung der Eremitage zu beraten. Als 1839  von Klenze das erste Mal in St. Petersburg war, beauftragte der Zar 

ihn mit der Errichtung der Neuen Eremitage. (Leo von Klenze reiste insgesamt sieben Mal nach St. Petersburg). 
 

Bauherr:        Zar Nikolaus I. (1796 – 1855) 

Architekt:      Leo von Klenze (1784 - 1864) 

Bauleiter:       Ingenieur Terebeniev (1795 - 1864) 

Bauzeit:         1839 -1851 

Stufen:           69 

Material:       Carrara Marmor 

Stufendicke: 2,5 cm 

Untertritt:     3 cm  

Treppenbreite: 595 cm 

Zwischenpodeste: 2 – Tiefe 220 cm 

Steigungsverhältnis: 12/38 cm 

 



 

 
 

 Ansicht der Treppenanlage in der Oberen Etage 

 

 Staatsrat-Treppe in der Eremitage 

 

 
 

Die Staatsrat-Treppe verdankt ihren Namen der Tatsache, dass während des 19. Jh der Staatsrat im 

Erdgeschoss tagte. Die Treppe wurde vom Architekten Andrej Stakenschneider in der Mitte des 19. 

Jahrhunderts errichtet.  

 

Bauherr: Zar Nikolaus I. (1796 – 1855) 

Architekt: Andrej Stakenschneider  (1802 – 1865) 

Bauzeit: 1850 

Treppenbreite:  1. Treppenlauf  280 cm  

Treppenbreite:  2. Treppenlauf  200 cm  

Stufen:              1. Lauf 11 Stufen, Podest, 18 Stufen  

                          2. Lauf 18 Stufen, Podest, 14 Stufen 

Eckpodeste:       mit 2 vorgelegten Stufen 

Stufenprofiel:    Wulst-Absatz und auslaufender Kehle  

Material:           Carrara Marmor 

Untertritt:          3 cm 

Geländer :         Gusseisen 

Handlauf:          Eichenholz profiliert 

Stufenauflager: Eisenträger, Frei-und Wandseite 

Steigungsverhältnis: 13,5/32 cm 



  

Ansicht Treppenfreiseite 

 

Die Modellierung um die Eisenträger bestehen aus Gips 

Die Treppe und die Säulen sind aus weißem Marmor und mit rosa farbigen Einlegearbeiten verziert. 

Schloss Peterhof  

1709 beschloss Zar Peter I, sich eine zeit- und standesgemäße Residenz (Sommerresidenz) errichten 

zu lassen. Anregungen holte sich der Monarch in Europäische Hauptstädten, so auch in Versailles.  

1714 begannen die Planungen für die 29 km  westlich von St. Petersburg am Finnischen Meerbusen 

gelegene Bauwerk. 

Der vielseitig interessierte und begabte Zar leitete die Projektierungsarbeiten und Planungen zu 

Fontänen, Palästen und Parks selbst. 

1723 fand die feierliche Eröffnung des „russischen Versailles“ statt. 

 

 
 

Schloss Peterhof, Fassade zur Ostsee mit der Goldenen Kaskade 



 
 

Von der Terrasse vor der Nordfassade des Großen Palastes eröffnet sich der Blick auf den Unteren 

Park zum Finnischen Meerbusen  

 

 
 

Der Tanzsaal – Weißes Speisezimmer 

 

Katharinenpalast 

 

Der Katharinenpalast mit Park liegt etwa 25 km südlich von St. Petersburg und übertrifft in seiner 

Länge und Prunk den Petersburger Winterpalast.  

Katharina I ließ in ihrer Amtszeit ein bescheidenes Gebäude errichten. Ihre Tochter Elisabeth I 

ersetzte die alte Residenz ihrer Mutter, aber der Name blieb weiterhin bestehen. 

Die Residenz mit all ihren Parks und romantischen Landschaftsgärten hat eine Fläche von 600 ha. 

Es befinden sich mehr als 100 architektonische Bauten, zahlreiche Brücken, Skulpturen und 

Pavillons auf dem Gelände. 

 

Außenansicht, zur Zeit des Besuches wurden Restaurierungsarbeiten vorgenommen 

Der 300 m lange Palast mit der barocken Fassade  und ihren rhythmisch gegliederten weißen 

Säulen, vergoldeten Atlanten und Fensterrahmen bildet einen schönen Kontrast zu den lasurblauen 

Wänden.  



 

Ballsaal  

Elisabeth, die den Luxus sehr zugetan war ließ Barockbaumeister Rastrelli in den Ausführungen 

freie Hand und so konnte er seinen „Gefühlen“ freien Lauf lassen.   
 

 

Das Schloss war innen wie außen reich vergoldet - zwischen 1746 und 1760 hatte man über 100 kg 

Gold dafür aufgewendet. Die Gesimse, Reliefs, Karyatiden, Atlanten die heute mit dunkler 

Ockerfarbe gestrichen sind waren damals vergoldet. Das Dach aus Weißblech war zudem mit 

Statuen von nackten Jünglingen und Najaden sowie Vasen geschmückt, die ebenfalls vergoldet 

waren. 

 



Der Architekt Jurij Veldten (1730-1801) ein Vertreter des Frühklassizismus wurde mit zahlreichen 

Umgestaltungen im Inneren des Palastes betraut. Er ersetzte z. B. den Chinesischen Saal Rastrellis 

in der Mitte des Schlosses durch ein großes Treppenhaus. Diese Treppenform nennt man die 

Verdoppelung einer dreiarmigen Treppe. 

 

Die Geländerfüllung besteht aus einem Bandornament, das zu dieser Zeit häufig vorzufinden ist 

  

Katharina II. wollte eine Thermenanlage nach römischen Vorbild. Als Architekten wählte sie den 

schottischen Architekten Charles Cameron. Noch während der Arbeiten am Kalten Bad und am 

Achatpavillon gab Katharina II. Cameron 1784 den Auftrag zum Bau einer Wandelhalle, einer Art 

Ruhmeshalle für antike Heerführer, Dichter und Denker, die Katharina II. besonders verehrte. 44 

ionische Säulen schmücken den Umgang im Obergeschoss der Galerie, von dessen Schmalseiten 

eine geschwungene Doppeltreppe hinab in den Garten führt. Sie wird von den auf hohen 

Postamenten stehenden Statuen des Herakles und der Flora flankiert.  

 

Bernsteinzimmer 



Besonders bekannt ist das Schloss wegen des legendären Bernsteinzimmers, das seit 2003 als 

genaue Rekonstruktion wieder zu besichtigen ist.  

Im Austausch gegen 55 „lange Kerls“ für seine Armee überließ 1716 der Preußische König 

Friedrich Wilhelm I (Soldatenkönig)  Zar Peter I das kleine  Bernsteinkabinett, auch das „Achte 

Weltwunder“ genannt.   

Auf Wunsch Zarin Elisabeth I installierte 1755  Rastrelli das Bernsteinzimmer im Katharinenpalast 

und konnte mit Hilfe von Spiegelpilastern, vergoldeten Holzschnitzereien und Intasien es auf 100 

qm vergrößern. 

1941, während der Deutschen Belagerung Leningsgrads, montierten deutsche Kunsträuber das 

Bernsteinzimmer ab. In Kisten verpackt gelangte es 1944 ins Königsberger Schloss und ist Seitdem 

spurlos verschwunden.  

Wohnhaustreppe von Zar Nikolaus I 

 

Treppenaufsicht 

Diese Modetrends verbreiteten sich nicht nur in Europa binnen Windeseile. Zar Nikolaus I (1796-

1855) ließ in seinem privaten kaiserlichen Landsitz  nahe St. Petersburg 1829 eine gusseiserne 

Treppe einbauen. Die Stufen bestehen aus 3 cm dicken Platten, die an der Vorderkante gerundet 

sind und auf der Fläche 3,5 cm hinter der Vorderkante eine Riffelung über die gesamte Fläche 

haben. Die Setzstufen bestehen ebenfalls aus 3 cm dicken gusseisernen Platten mit glatter 

Oberfläche. Getragen werden die Tritt- und Setzstufen von I-Träger 200 mm, die an der 

Freiseitenkante  und an der Wandseite platziert sind. 

 

Treppenantritt im Erdgeschoß  

Die Modellierung auf der Treppenfreiseite besteht aus Gips. Die gusseisernen Geländer sind dem 

gotischen Formen nachempfunden, die Stäbe bestehen aus einem Vierpaß. Am Kragen ist ein 

gotisches Maßwerk als Arkardenbogen mit Blattmotiv eingesetzt, der die Verbindung zum 

Untergurt des Handlaufes herstellt. Der Eichenholzhandlauf hat eine obere Breite von 7 cm und 

eine Höhe von 5 cm. 



 

Ansicht, Erdgeschoss zum Obergeschoss 

Geschoßhöhe EG: 481 cm 

Geschoßhöhe OG: 370 cm 

Steigungen EG: 26 

Steigungen OG: 20 

Laufbreite: 105 cm 

Steigungsverhältnis: 18,5/26 cm 

Isaakskathedrale  

 

Der französische Architekt Auguste de Montferrand fertigte 1816 Pläne zum Bau der 

Isaakskathedrale an. Es dauerte 39 Jahre, bis die technisch sehr anspruchsvollen Bauarbeiten an 

einem der prachtvollsten Bauwerke des 19. Jh beendet werden konnten.  

Nach dem Petersdom in Rom und der St. Paul‘s Cathedral in London ist die Kathedrale der 

drittgrößte Kuppelbau der Welt. 



 

Innenansicht der Kathedrale 

Die Innenausstattung, an der 16 Jahre gearbeitet wurde, ist geschmückt mit verschiedenen 

Marmorarten, Schmucksteinen, über 300 Plastiken und zahlreichen Gemälden. 

 

Die Außentreppe  

Die gusseiserne Treppe führt von der Aussichtsplattform zur Kuppel. Die Treppe hat ein 

Durchmesser von 136 cm, Steigung von 19 cm, auf 360° sind 12 Stufen eingeteilt. 

Die Liste der russischen Zaren (Kaiser) mit Sitz in St. Petersburg 
 

Name Lebensdaten Thronfolge  

Peter I „der Große“   1672-1725   1682 -1725 Nach dem Tod seiner Mutter 1694 

übernahm Peter die Alleinherrschaft. Er 

regierte als Zar und Großfürst von 

Russland.  Nach dem Friedensschluss mit 



Schweden 1721 änderte Peter seinen 

offiziellen Titel   von Zar in Kaiser, und 

ernannte 1712 St. Petersburg zur 

Hauptstadt. 

Katharina I 1683-1727 1725-1727 Ehefrau von Peter I  

Peter II 1715-1730 1727-1730 Enkel aus 1. Ehe von Peter I . Er verlegte 

wieder den Hof nach Moskau.  

Anna 1693-1740 1730-1740 Tochter Iwans V erklärt erneut St. 

Petersburg zur Hauptstadt. Ausbreitung 

nach Zentralasien unter ihrer 

Regentschaft. 

Iwan VI 1740-1764 1740-1741 Enkel von Kaiserin Anna Sie ernannte ihn 

als Säugling zum Thronfolger. 

Elisabeth  1709-1761 1741-1761 Tochter von Peter I und Katarina I 

Innenpolitisch konnte sie das Reich 

stabilisieren. Im 7 jährigen Krieg kämpfte 

Russland gegen Preußen. 

Peter III 1728-1762 1761-1762 Enkel Peter I und Katharinas I schloss mit 

Preußen Frieden. 

Katharina II 

 „die Große“ 

1729-1796 1762-1796 Sie entmachtet ihren Mann und ließ sich 

zur Kaiserin ausrufen, fördert die 

Ansiedlung von Ausländer. Nach 2 

Kriegen gegen die Osmanen verfügte 

Russland über einen Zugang zum 

Schwarzen Meer. 

Paul  1754-1801 1796-1801 Sohn Peter III und Katharina II schloss 

sich außenpolitisch Frankreich an, was 

zum Staatsstreich führte, bei dem er 

ermordet wurde. 

Alexander I 1777-1825 1801-1825 Sohn Paul kämpfte im Bund gegen 

Napoleon und vermittelte den Frieden von 

Tilsit.  

Nikolaus I  1796-1855 1825-1855 Sohn Paul, Innenpolitisch: Revolte der 

Dekabristen, die u.a. Aufhebung der 

Leibeigenschaft fordern. Führt Krieg 

gegen das Osmanische Reich. 

Alexander II 1818-1881 1855-1881 Sohn Nikolaus, beendete 1856 den 

Krimkrieg und stimmte dem Pariser 

Frieden zu. 1861 Abschaffung der 1601 

eingeführten Leibeigenschaft, Begann 

viele Reformen, ließ Regimegegner 

überwachen und verfolgen. Wird 1861 

Opfer eines Sprengstoffattentats. 

Alexander III 1845-1894 1881-1894 Sohn Alexanders II .Nimmt nach  

Machtergreifung einige Reformen zurück. 

„Wir müssen die Bildung unterdrücken!“   

Stärkt seine Selbstherrschaft und gründet 

die Politische Polizei. Führte keine Krieg. 

Nikolaus II 1868-1918 1894-1918 Sohn Alexander III. 1905: Russland 

erleidet Niederlage im Russisch- 

Japanischen Krieg. Friedliche 

Massendemonstration der Arbeiter wegen 

schlechter Arbeitsbedingungen die in 

einem verheerenden  Blutbad enden. 

(Blutsonntag). 1906 muss der Zar die 

Bildung einer Duma dulden. 1917 

Generalstreik und Massenaufstände in St. 



Petersburg führt zur Februarrevolution. 

15.03.1917 Zar Nikolaus tritt zurück und 

wurde 1918 samt seiner Familie von den 

Bolschewiki ermordet. 
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